
A Tao^ aus Q\ne\\\r d e r 

^^^^^^^^sJo^cAdiiiQtißkLLzuIii. öc^MirhkLQ.v- Hif[e r 

iSÜ G<buruu| AAolt-. 

^ ^ ^ ^ 

33ci ba fSi hn ^gc i i / »t^b a^c^ ernicn im 6eficn. 
2. Slot. 9,6 

'SBcnn jl«^ ̂ eute oielcx SRiHionen ^erjien In tiefer SonJ« 
fiacleilooip <ßott neigen, um ^cü unb oeacn für iI)Tcn 
ffÜFitctatt'erbitten, bann erfüllt \\d) beä îlpnftcls 3Öort: 
j,.3Bev ba f5i.fiR'̂ 6eflenr bcr luirb aurf; ernten im Segen." 
2)aft:.SSKtrtfuen' jU.^emera Ijat ..cinfl bcnr -Jütjtet 
Öie f̂litaffc flegeben« 'bm^fc^iDcrcn Äänipf; für C^rci^eit. 
:äinbi(Qtt Äutfcl^tonba aufjunt^men^ xincrft^ültw^ 
^U^::.®I(ntbe lieg l^a bie grogen ^otcir 
"ttin^/bit ifjn-^eute b o t ; a ^ ffielt auöiicid)nejt. Scinr 
^8firf-RQ5 «Ine 3Iusfaat im Segen. 6eli)[tlüö unb tveuf 
.^aTer :um fein ^oll '^ccungcn, tapfer unb ftuU trat 
er für bic (E^re bcr Slatton ein. 3n Äjtî lid|er "«nwt 
fjat ec in aßen großen Stunfacn, bie er mit feinem 
S o l l feiern fonntc, öcm ^cr rn im ^-jimmcl bic (Efjcc 
gegeben unb ^at fi(f) ob^änaia Qcuju^t oom Scijcn 
©oftca. g i e f ^ c n u i l f)at if)n felbft fli-Li| gemadjt, unb 
biefe ©rii|e roaroic Quelle ÖC5 cpgc"^ aii5 Oer er 

f i i i fein aioU immcröar frfjöpfcn -fonnit. Kur menige 
Staatsmänner ftcf)en fo Icuifjtenb in ber_Sohne efne« 
gefcgnetcn Scbcns ,unb unijubeit,pom. finifl fn 95otl 
lotc unfer JJü r̂er. (Er ^ t oiel geopfert -tn ben Sohren 
feines STifmpfes unb oenig on ^ t^ gebaut i n b « j^et-
mürbenben SIrbeit für f e tnSo I t © t rmg l e iAe i bie 

imeAöÖIt^ ^ o ^ > ^ i e t t t m a 5?iSemJ5eyeinnTI&' 
\%ir2c^fen mit hua ouf -J 
•»flonaeitJn&: unb ^errnAe fftut^l trogen, ©aa » i r b ? ' 

^om^^ut^eiHJ^nt«" f r t i t r j u ffliff^ es nwt n i ( ^ i 7 . 
oetgtbKc^I <Bott5at W » e t l aefegnet unb ba« Se. • 
mü^eilL-mit BjflSm^Swte™ aeton£" flu»oefä im ^ 
Segen, tm 6egen Q e < g ^ r 3 ) . , 

'•^^••V'5S^*%5--'=<*^?^'^ ^ 1"*« ^ inb t tn , nat^ bem. erfannten 
. - ^ ^ • ^ i ; - - Vr?^.! ?as.^:ä;?^^,^^,®uten in una fettfl )u ftrebot. O. o; eeijnet 

Iß. flo^t-VoU»» «t latlU XG, Kcmbait ij. CfiadcIbiTs m 



MB QTBtQ Ausfertiguns Stempel 
tr©i# Zar Absokrirt sind 3»~ 
drei Mark Stempel verwendet 

Cbarlotteaburg, den 5» Apri l 19̂ 1?. 

C Stampel: 
Hr. 101 des Kotar iatsresiSusr f'ir 191?» 

Adler. ) ' • • , 

Verhandelt 

Cbarlottenburg, am 5. Apr i l 1917. 

Vor dem UntQraeic^etQa i n Charlottenburg wohnhaften Notar im 
Besirlr des Könlpliehen Kammergarichts su Ber l in Just i s rat Ee inr ich 
Guder arscbies heute: von Person bekannt: . 

der Missionsdirektor läeinriah i?. Schuberth 
i n CharlottenbHTg, TJhlandstr» 189 tmd erklärte; 
Ich b i n der Vorotohor dar Ostdoxitschen Union der Siebenten ITags 
Adveatistoa, deren Bestraben auf Verbreitung des- EvangaliuEis vom 
Reieh: Chr i s t i i n a l l an Tei len der Erde gerichtet i s t . Einige weni-
ga Mitglieder haben,, nnn. i n lo^ater • 2eit antimixitärlache Neigungen 
an don 5?ag gologls 5 • welche ••Hel̂ migüni:--den Besteabtangea und Zwecken 
dor; Ostdantiaehoa UMon.der-^iabBnteh 1̂^̂  Ädvehtietcn durchaus fern-
ateilon*, 2iö-Union hat alGh--doner.' -veranlaßt -gi^sohen, j^olgende Mit-
Slladar,: welche den antimil ltarlachan. IfQisuagan huldigen, nämlich: 

1» 0, • ICrobe •:"ln-..-Beriln;" SMönda,- Stephanstr. 5I 

2, Wiecls'Schijffbauwörfl? in-Landsberg a, 

V 3« S t , Recissiagal i n Görlits, B iesn l t ze r s t r , 89 

.ans dar Geaeinsohaf-ü der-Ostdautschen Union der Siebenten Tags 
Advoüa-Gieten aiisutsDehllsSen,-.- ". ^ , 

•Ick goba doa War-bgaganatand diosar Eriiläruag auf unsehätcbar 
3 000 9 - - an baantrage, diese, Verhandlung einmal ^ür mich 

."•auaömÄartigona _ ' [- ^ \ '. 
M G - G Q O . Pro-öoläOll i a t hierauf dem Erschienenen i n Gegenwart dea 
Hotara laut vürgelosang von ihm genehmigt und wie folgt eigen-
häadis uatarschriabsn sforden« 

gas, Heinrich F . Schuberth, 

geSi, Car l Heinrieh Guder, Notar, 



der Länder 
jJreußircti? Getidme Staatspoliiei 

i.-nc. I I 1 B 1 - S . 213/36 
Wrtf In btc ßntmoct oatI l«h*nbts StfäiAftsjatditm 

unti Hatum onsugtbrn. 

B111: n Sm 11, ö«n l^A -Al iXlI— 193.6• 
pcIni-plbudii.StcQftc 0 
fccnfpicdicr: p2 5lo»C04S 

Herrn Otto ' W 6 . 1 p » 

• Bad G o d Q 3 b e r , 

B h e i n a l l o e 56 I I . . -

Auf Grund des § i dar VÖ. des Heichspräsidenten 

zum Schutz von Volle und S t a a t vom 2 8 . 2 • 1933 ( R e i c h s g e 

s e t z b l a t t I S . 83) wlrd:^die Sekte "Siebänten-tCags-Adven 

t i s t e n , Heformbewep?xnR'* für das gesamte He. ichscebiet 

aufgelöst und ve rbo ten . Das VenÄögen. w i rd beschlagnahme 

• Zuwiderhandlungen gegen .d i e se Anordnung werden 

auf (Jrund des § 4-. dar VO vom 2 8 ; 2 . 1 9 3 3 bes t ra f t „7~ 

Gründe: 

Die " S i e b e n t e n - T a g s - A d v e n t i b t e n , Rex'uraib.gv/efcun.^" 

v e r f o l g t unter dem Deckmantel der r e l i g x o s e n Betätig-ang 

Z i e l e , d ie der V/eItanschauung des Nationalöozialiamus-

zuwider lau fen - Die Anhänger d i e s e r S e k t e ' v e r w e i g e r n 

den Wehrdienst und lehnen es ab , den Deutschen Gruß aiL: 

wenden. 3 ie erklären o f f en , daü s i e K e i n V a t e r l a n d k e n -

' nen, sondern i n t e r n a t i o n a l e i n g e s t e l l t s e i e n und a l l e 

rlensohen a l s Brüder b e t r a c h t e n . 

Ds. das V e r h a l t e n d i e s e r Sekte gee ignet i s t , 

Verwirrung u n t e r der Bf-,volkerung zu e r r e gen , vjar i h r e -

ösung zum Schuta von Volk und Staat e r f o rde r l i ch . 
I n V e r t r e t u n g - . 

a s . i . H e .X<5i^^^?^\ • 

S  ••'-v^N'^^ % g l a u b i g t : 



î -|̂ älj>..;r--.------̂ V der '̂ SekteVäer̂ ^̂ ^̂ ^̂  i s t nur ' diie'iv;-^v; 
^ ^ ^ ^ ; ^ ^ ^ V r sogenannte.: Ĥ ^ 
:r|̂ j0:.-;:Jr;;j?-̂ ^ - 1 v e r b o t e n . ; .JDiese;--Heföirabew ha t - s i c h s e i t . K r i egsbeg inn . 
'^^'^i!>i'l<: :- im. Jahre 1914/von der ;größin~Gimeinschaf^Tder- S i eSen ten -Ca^s~~~~ 
.®3jSi-̂ 'j;t:̂ ;̂̂ ^5vê  • 

^̂ :v̂ .-,-,-:v;vv--';v •.•̂ v;•̂ .r•v:-:.v•.•̂ -;;̂ •̂ v̂:V:•:•••••;. ••••••• rî o;??̂ 'i;̂ ?̂̂ v<V̂  
/ Das z i e l .der Re f0 rmi s t en , -die:: äüöh- laeute noch i n t e r n a t i o n a l -••vC-^.'-'[-p 

e ing"este l l t : ; sind., i s t ; :die;3elöeh:[nm Menachen zum Glaubens^; r . 
'^^^^3^?^'^^^^^ ' ;Me. Maßnahmen der f̂ z-v̂ :̂ :̂ ^ 

f£|yist>:aisö; ein^^^E^^ aus der HitX«fc-_ 
dventiaten-^ .̂ r̂ ^̂ :-V• 
e n /̂ ihren;^^Sieg^-;vCvr^V 

öit^J)a3?ini,wirdi: a;us433Uclclich.';^esä^tj^ 
eia^nscha^tc':^^^^^ z : ^ n-/ i h r e n 

; • niiängerri'jiie.vo 
uavi";Exis.ienzberechti " - ' ^ 

I-;..-



Beschlüsse in Bezug auf Gewaltlosigkeit und Gesellschaftliche Verantwortung der 
ursprünglichen Sitzungen der Generalkonferenz:. 

Generalkonferenz der Siebenten Tags Adventisten 
3. Jahreskonferenz - 17. Mai 1865 

Wählen 
Beschlossen, dass in unserer Beurteilung die Teilnahme an Wahlen in Bezug auf 
Gerechtigkeit, IVlenschlichkeit und Recht etwas makelloses ist und gelegentlich sogar 
sehr wünschenswert; jedoch, dass wir die Abgabe einer Stimme zur Förderung von 
Verbrechen wie Zügellosigkeit, Aufruhr und Sklaverei als höchst kriminell von 
himmlischer Sicht her betrachten. 
Wir würden auch von jeder Wahlteilnahme an Gruppen-Zwistigkeiten abraten. 

Unsere Ansicht über Krieg 
Beschlossen, dass das Traktat mit Titel: 

„Auszüge von den Veröffentlichungen der Siebenten Tags Adventisten die deren 
Ansichten über die Sündhaftigkeit von Krieg erklären" 

als wahrhaftige Wiedergabe unserer Ansichten in Bezug auf das Tragen von Waffen ist; . 
schon seit Begirin unsere^ Existöflz als' Gemeinschaft'; 

Unsere Pflicht gegenüber der Regierung 
Beschlossen, dass wir eine Zivil-Regierung als Gott-gegeben betrachten um Ordnung, ^ 
Gerechtigkeit und Ruhe im Land zu wahren, und das GottesvoEk ruhig und friedlich in 
Gottesfurcht und Ehrlichkeit leben kann. Übereinstimmend mit dieser Tatsache befür
worten wir die Gerechtigkeit von Abgaben, Unterstützung, Ehre und Achtung für die 
zivilen Behörden, wie schon im Neuen Testament vorgegeben. 
Während wir nun in Freude der Bibel folgen und dem Kaiser geben was des Kaiser's ist, 
sind wir doch dazu gezwungen jede Teilnahme an Kriegsgeschehen und Blutvergiessen 
abzulehnen, weil unvereinbar mit den von unserem göttlichen Vater auferlegten Pflichten 
gegenüber unseren Feinden und der gesamten Menschheit. 

5. Jahresversammlung - 14. Mai 1867 
Krieg 

Beschlossen, dass in der Beurteilung dieser Konferenz, das Tragen von Waffen oder 
Teilnahme an Krieg eine direkte Vergewaltigung der Lehre unseres Heilandes und dem 
Geist und Gesetz Gottes ist. Trotzdem fühlen wir uns verpflichtet zum Respekt der 
Ziviibehörden und Beachtung aller Gesetze die nicht im Widerspruch zu Gottes Wort 
stehen, in der Ausführung dieser Prinzipien zollen wir Tribut, Unterstützung, Ehre, usw. ^ 

6. Jahresversammlung - 14. Mai 1868 
Nach dem Kampf, den unser Land für seine nationale Existenz in letzter Zeit durchge
macht hat, war unser Mitgefühl mit unseren Führern und unserer Regierung in Ihrem 
Bestreben zum Erhalt von Gesetz und Öffentlicher Ordnung. 
In Anbetracht der ungeordneten Lage unserer nationalen Angelegenheiten und den 
Problemen die in Zukunft noch vor uns liegen, werden wir weiterhin für Jene in 
Machtpositionen beten, damit Sie mit Weisheit, Diskretion und Gottesfurcht regieren, 
während wir mit Freude unseren Tribut und Ehre an Jene wo es sich gebührt weitergeben, 
mit dem Wunsch auf ein friedliches und ruhiges Leben, als gesetzestreue Bürger. 

Beschlossen, dass wir uns als berufen sehen, zum erneuten Aufruf an unsere 
Glaubensgeschwister sich nicht an irgendwelchen Streitigkeiten zu beteiligen, gleich 
welcher Art; weil wir glauben, dass Krieg noch nie gerechtfertigt war, es sei denn auf 
direkten Befehl von Gott, welcher das Leben aller Kreatur in seiner Hand hält; 
ansonsten können wir nicht glauben, dass es für die Diener Christi gerechtfertigt ist 
Waffen zu erheben, um das Leben Ihrer Mitmenschen zu zerstören. 

Anmerkung: Protokolle der Generalkonferenz-Sitzungen sind von den Generalkonferenz-Archiven 
erhältlich, über Ihre Internet Adresse. 
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Resolutions on Nonvioience and Civil Responslbility from Early Generai Conference Sessions 

General Conference of Seventh-day Adventists 

THIRD ANNUAL IVIEETING - May 17,1865 

VOTING 
RESOLVED, That in our judgment, the act of voting when excercised in behalf of justice, humanity and right, is in itself 

blameiess, and may be at some times highly proper; but that the casting of any vote that shall strengthen the cause of 
such crimes as Intemperance, insurrection, and slavery, we regard as highly criminal in the sight of Heaven. But we wouid 
deprecate any partidpation in the spirit of party strife. 

OUR VIEWS OF WAR 

RESOLVED, That we acknowledge the pamphlet entitled 'Extracts From the Publications of Seventh-day Adventists 
Setting Förth Their Views of the Sinfulness of War," as a truthful representafon of the views held by us from the beginning 
of our existence as a people, relative to bearlng arms. 

OUR DUTY TO THE GOVERNMENT 

RESOLVED, That we recognize civil government as ordained of God, that order, justice, and quiet may be maintained 
in the land; and that the people of God may lead quiet and peaceable lives in all godliness and honesty. In accordance 
with this fact we acknowledge the justice of rendering tribute, custom, honor, and reverence to the civil power, as enjoined 
in the New Testament. WhWe we thus cheerfully render to Caesar the things which the Scriptures show to be his, we are 
compelied to decline all partidpation in acts of war and bloodshed as being inconsistent with the duties enjoined upong us 
by our divine Master toward our enemies and toward all mankind. 

RFTH ANNUAL SESSION - May 14,1867 

WAR 

RESOLVED, That it is the judgment of this Conference, that the bearing of arms, or engaging in war, is a direct 
violation of the teachings of our Saviour and the spirit and letter of the law of God. Yet we deem it our duty to yield 
respect to dvil rulers, and obedience to all such lav,^ as do not conflict wnth the word of God, In the carrying our of this 
principle we render tribute, customs, reverence, etc. 

SIXTH ANNUAL SESSION - May 14,1868 

WHEREAS, In the struggle through which our country lately passed for its national existence, our sympathies were with 
our rulers and our government in their efforts to maintain law and order; and in view of the unsettied State of our national 
affairs, and of the troubles lying before us in the future, we shall continue to pray for those in authority, thatthey may have 
wisdom to govern with discretion and in the fear of God; and while we cheerfully pay tribute and honor to those to whom 
they are due, desiring to live peaceable and quiet lives, as law-abiding people, 

RESOLVED, That we feel called upon to renew our request to our brethren to abstain from worldly strife of every 
nature, believing that war was never justifiat^e except under the immediate direction of God, who of right holds the lives of 
all creatures in his hand; and that no such circumstance now appearing, we cannot believe it to be right for the servants of 
Christ to take up arms to destroy the lives of their fellow-men. 

Note: Generai Conference session minutes available at the General Conference Archives web site. 
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